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PR EM I E R E: E RD KABE L FÜ R WECHSE LSTRO M Bundesweit erstmalig wird im westfä-
lischen Raesfeld derzeit ein 3 km langes 380kV-Wechselstromkabel statt auf Hochspannungsmasten unterirdisch vedegt. Hier
zu sehen ist die Vedegung der ersten sechs Kabel letztendlich liegen 12 Kabel nebeneinander auf 72 m Breite rund 2 m tief in
einer Spezialbodenschicht. Wie sich die Zement-Beimengung im Kabelbett und die Erwärmung durch die Kabel auf die Acker-
kulturen auswirkt, bleibt abzuwarten. Ein umfangreiches Bodenschutzkonzepl, das auch Baustopps ermöglicht, wurde durch
den westfälisch-lippischen Landwirtschaftsverband ausgehandelt. Weitere Details dazu in top agrar IO/2013, Seite 28.

Abzugsbetrag für Drescher ges¡chert
I Selbst wenn Sie eine Ma-
schine nicht nur im eige-
nen landwi¡tschàftlichen
Betrieþ sondern parallel
auch fiir gewerbliche Lohn-
arbeiten in anderen Betrie-
ben einsetzen, können Sie
daftr einen Investitionsab-
zugsbetrag geltend machen.
Das entschied kürzlich der
Bundesfinanzhof [Az: X R
46lll) und wídersprach
damit dem Urteil der Vor-
instanz [vgl. top agrar
7O/2O7Z,S.U).

Im Urteilsfall machte ein
Landwir! der zusätzlich
ein gewerbliches Lohmrn-
ternehmen betreibt, einen
Investitionsabzugsbetrag in
Höhe von 72Q00 € fÍir die

geplante Anschaffung
eines Mifüdreschers gel-
tend. Nach de¡ Auslide-
rung setzte er ihn zu knapp
über 80% im Lohnunter-
nehmen, ansonsten im
landwirtschaftlichen
Betrieb ein. Daraufhin ver-
sagte das Finanzamt den
Abzugsbetrag.

Der Mähdrescher hätte
im Jahr der Anschaffung
und im folgenden Wirt-
schaftsjahr mindestens zu
90 7o im Lohnunternehmen
eingesetzt werden müssen.
Die Nutzung zu meh¡ als
l0 7o im landwirtschaftli-
chen Betrieb sei als ,,außer-
betriebliche Nutzung"
anzusehen und damit

schädlich fü¡ die Gewäh-
rung des Abzugsbetrags.

Der Landwirt klagtè und
bekam ir letzter Instanz
Recht. Führe die Nebentä-
tigkeit eines Landwirts
dazu, dass neben dem land-
und forstwirtsúaftlichen

. - ¡ein ertragssteuerlich -
ein gewerblicher Bet¡ieb
entstehe, känne im Sinne
de¡ Vorschriften nicht von
zwei BetriebeD. ausgegan-
gen werden, so die Richter.
Der landwi¡gchaftliche
Betrieb sei personell und
organisatorisch mit dem
Lohrrunternehmen verbun-
den. Dahe¡ sei ein Einsatz
des Dreschers im landwirt-
schaftlichen B etrieb kei-

neswegs als,,außerbetrieb-
liche" Nutzung anzusehen.
Solange die Maschine zu
íiber 90% in beiden Bet¡ie-
ben eingesetzt werde,
könne der Landwirt den
Abzugsbetrag geltend
machen. Allerdings nur,
wen¡ beide Betriebe
zusammengerechnet nicht
die Grenzen hinsichtlich
Größe und Gewinn über-
schreiten, bis zu welcher
der Abzugsbetrag gewährt
wird.

In vergleichbaren Fällen
sollten Sie mit Bezug auf
dieses Urteil Einspruch
einlegen, rät Steuerberater
Dr. Richard Moser aus

Göttingen.
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